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in Dielen gäßen buret) ®efäßgerböl)ung ober Sammel»
weiberanlage, bermebrtc SBaffergufübrung, SluffteCCimg
eineg Sauggagmotorg, einer §od)britdturbine im Sin

fdjluft an bag ;ptjbrantenneb unb gu guterleßt burd)
©ageëfraftmiete üon einer großen Zentrale jebem ber»
mehrten ©leftrigitätgbebürfnig abgeholfen werben. @g

braucht fid) baber fanm eine ©emeinöe mit ber S3e»

fürdjtung, baff „bie Sraft" nicht ausreißt, -abfdjrcden
gu laffen, benn ber mobernen ^ütfgmittel gur Skr
ftärfung gibt eS meljr alg genug, grcilid) ift ber Saie
feiten in ber Sage, über bie .gweämäjfigteit bc§ einen
ober anberen §ülf§mittel§, fomie über bie gureichungg»
fn£)igfeit ber oerfügbaren Statt ein Urteil gu fällen,
bielmeljr ift bieg ebenfalls Sadfe be» unabhängigen
g-adjmauneg.

@g fatin baljet ben ©efi|erii fleiner ©leftrigitätg»
werfe, bie nicht eigentlich fÇad)teute finb, nidjt genug
empfohlen werben, ftetg ben ïfat cincg erfahrenen
©lettrotecbniEerg einguljoleu, beüor fie git irgenômeldjeu
Slenberungeu ihrer Slnlagc fdjreiteu. ©g ift and) im
Sntereffe eineg tabellofen 83etriebeg feljr geboten, baff
fid) foldje ©leftrigitätgmerfgbefi|er mit einem

Ingenieur ing ©inberneljmeit fetjen, in ber SBeife, baff
ber le^tere gegen einen gewiffen fßrogentfab bon ben

^Bruttoeinnahmen beg SBcrfeg bie 53etriebëauffidE)t fü()rt
unb bemfelben alg tcdjnifc^er Berater unb Vertreter
ftetg gur Seite ftef)t. Slm beften wirb biergu ber bag

©leftrigitätgwerf projezieren be Sngenieur gewäl)lt, ber

feineg Dîenommeeg wegen fd)ou fo wie fo für einen

tabellofen betrieb „feineg" SSerfcg beforgt fein wirb.
®a ein foldjer gactjmann leid)t eine gauge Slngafjl ber»

artiger fleiuer ©leftrigitätgwcrfe miteiuanber bcauf»
fid)tigen fattn, fo ift bie Sluggabe für bag eingelne
üBerf nur tiein, auberfeitg ber Sinken einer foleben
Slitffidjt groff.

©ce folgen eines burd) itnfenntnig ober ©leichgültigfeit
bernad)Iäffigten ^Betriebes machen fid) nur gu balb bemerk
bar utib lei'ber gibt eg auch S3eifpiele foldjer SBerfe, bie
aüeg eber alg gum 9M)me Per ©leftrigität beitragen,
©rroälpit fei h'er nur bag fürglicb teils an feiner eigenen

SßerwahrUofung gu ©runbe gegangene, teils burd) bie

SIcquifitiongbeftrebuugen beg ©leftrigitätgmerfeg SSpnau

uunmel)r anfgel)obene Söerf in So^wil, bem fid) iibri»
geng noch anbere loürbig au bie Seite reiben liefen.

gair bie ©leftrigitätgberforgung einer ©emeinbe
fommt eg baber tjauptfäctjlic^ barauf an, wie biefelbe
in Singriff genommen unb betrieben wirb ; in Slnbetradjt
aber ber grojfen S3ebeutuug berfclbeu ift eg baljer
boppelt geboten, ftetg erfahrene gadßeute. gu îHate gu
gieben.

©ie 3-eftbfttte für baê etbgeii. Säugerfeft, 3n ber

jüngften Sitzung beg 3ürd)er Ingenieur» unb 2lrd)iteftcii=
bereing fjiclt §err Slrcf)iteft 9tid)arö ft über, ÜKit»

glieb beg 93aufomiteeg, einen Sortrag über bie bereitg
in Singriff genommeneu Sauten für bag eibgenöffijd)e
Sängerfeft. SIIS Sauplat) ift wieberum ber ©onhafle»
plab beftimmt worben. ©ie @efamtanfid)t beg S3aucg

erinnert unwiflfürlid) an ben bielumftritteuen fßlait
für ben neuen Sahnf)of in Safel. gür bie Sätigcrfeft»
l)ütte ift nämlich auch bie fßarabelform gewählt. ®er
Scheitel biefer ißarabet liegt 26 in über ber ©rbe. ©ie
Sänge beträgt 120, bie Sogenfpannmeite 56 m. 2)er
Sau ift berechnet für bie Slufnabme bon inggefamt
minbefteng 6500 ißerfonen. ®r erftredt fieb über bie

gläd)e bom Stumpengeleife beim Stabttbeater big in
bie ÉJtitte ber bor bem S3eHebue befiublicEjen Slnlage.
^lier ift ber tpaupteingang mit bier ßaffenlofalitäten ;

hier befinbeu JicE) auch bie iRäume für greffe, ïelegrapl)
unb ißoft. ©in weiterer ©ingang befinbet fid) auf ber
Seefeite. ®er S3au wirb in bodftänbiger ^olgberfchalung
auggefübrt. Sluf Slnraten ber SKufifbireltoren entfdpeb
man fieb für eine einfebiffige |>alie mit fefter ISebacb»

uug (bermittelft blauen @ternit=ißlatten). SllS Seftublung
ift bag Spftem ber leicht berfieübaren XifcE)bänfe ge=

wählt worben. ÜDie Soften beg Saueg unb ber Unter»
halt begfelben wäbrenb ber gangen Sauer beg gefteg
finb auf runb 105,000 beranfdjlagt. @r wirb erftellt
bom gürd)erifd)en ^innnermeifterberbanb unb muh big
15. Suni eingebeä't fein.

Slauutefen in ^üri^. Sie in ber ©ntftebung be»

griffene neue S3erbmbunggfteafie Simmatquai»®abnbof»
firabe (0etenbach=Surd)brud)) wirb nach ibrec S5oHenb=

ung eine berartige IBecEebrgfteigerung gwtfcben ben
beiben genannten Staötteiien gur f^olge bübeii, baff
ber jetzige obere SJfüblefteg ben Slnforberungen unmög»
ii^ mehr genügen Eann. @g ift baber tn bem ®orreï=
tionêplan bereitg bie ©rfießung einer neuen SBrüde über
bie Simmat oorgefeben. 3n SSerbinbung mit biefem
iBrojelt ftebt al8 notwenbige f^olge begfelben bie 9Ser=

breiterung ber untern SRül)legaffe unb bie Sîorreftion
ber ißreiergaffe. ©er Stabtrai bat baber befdçloffen,
bie ©Epropriation ber ältern Käufer an ber 9J?üt)tegaffe
fofort einguleiten, unb er fteüt bem @rof;en Stabtrat
in biefem Sinne Slntrag.

Sauwcfen in St. ©alle«, ©ie politifdje ©emeinbe
ber Stabt St. ©aßen befcbloff am 19. 9)iärg
ung gu ben Slnträgen beê- ©emeinberateg betreffenb ®r=
fteßung einer Scqwemmîanalifation, bie gu brei
SJhßionen g^onlen Eoften foß. ©eg fernem würbe ber
©emeinberat beauftragt, bie Saatbaufrage, fpegieß
bie ißlabfrage, in SBiebererwägung gu gießen, ©ie
Scbulgemeinbe ber Stab! St. ©aßen befdblob mit großer
©lehrßeit ben S3au beê §abwigfdbulbaufeg nach
iß'änen bon ©urfel & Stofer, Äarlgrube (Soften 920,000
granlen).

©ag Diefultat beê ^oitfurfenjauêf^retbenê für bttt
Sîenbau beê ©efeKîdjaftêbûufeê ber brei ©efeß«
febafteu in Uleinbafel ift: ein erfter ißreig würbe nid)t
erteilt, woßl aber gwei gweite (je 1000 gr.): bem @nt=

wurf ber Slrcbitelten Sa Stodje, Stäbelin & ®o. in
Safel, fowte bem ber Slrcbitelten Suter & töurdbarbt
in ISafel; ferner würbe ein Dritter ißreig (500 gr.) bem
©ntwurf beg Slrd)ite?ten 3. Seugtnger, gurgeit in Stutt»
gart, gugefproeben.

©ie S^ulbaiiêbaiifomîniffton ^erpgeubmbfee b^t
§errn Slrd)itelt Stödlin in ©urgborf mit ber Sing»

fübrung ber S3aupläne beauftragt. ®ag Sdbull)aug foß
200,000 gr. nießt überfteigen.

Stbfonberuiigêbctuêbau ^crjogenbmbfee. ©ie @in=

wohnerfirchgemeiubeberfammlung, 14 ©tnwobnergemeiu»
ben umfaffenb, befdjlup einftimmig ben S3au eineg
Slbfonberunggbaufeg famt ©eêinfeftiongloïalitâten mit
einer biöifierteft SSaufummc ooit 42,000 fyr. im S3ereitt

mit ber ftttdjgemeinbe Secbcrg, welche tm Sferbättnig
gu ißrer Steuertraft ein Sedjgtel an bie Soften bei»

gutragen Iqcit.

gur betulichen ©ntwidluug Solotljurnê fchreibt man :

SSer b«l "!<hl ^ei einem löefuche in Solotburn,
rechts bon ber 33rüde, bie ben ©ingang Pom Bahnhof
9teu= Solotburn gur Stabt bermittelt, ben mächtigen,
wüften, mit ^infätligen Säumen befehlen Steinhaufen
bemertt, bie alte ©urnfcbange, eine ber St. Urfenbaftionen
Seit einiger ift fie bem Untergange geweiht, b. b-
ber ©emeinberat befchlob, fie abgutragen. ©egen biefen
Sefd)(ub würben Unterfchriften gefammelt, aber ohne
©cfolg; am 7. ÜJlärg würbe oon einer bon übet 600

Nr. 5! Jlluftr. schweiz. Handw.-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweizer. Gewerbevereins) 83 r

ui Vielen Fällen durch Gefällserhöhung oder Snmmel-
weiheranlage, vermehrte Wasserzuführung, Aufstellung
eines Sauggasmotors, einer Hochdruckturbine im An-
schluß an das Hydrantennetz und zu guterletzt durch
Tageskrastmiete von einer großen Zentrale jedem ver-
mehrten Elektrizitätsbedürfnis abgeholfen werden. Es
braucht sich daher kaum eine Gemeinde mit der Be-
fürchtung, daß „die Kraft" nicht ausreicht, abschrecken

zu lassen, denn der modernen Hülfsmittel zur Ver-
stärkung gibt es mehr als genug. Freilich ist der Laie
selten in der Lage, über die Zweckmäßigkeit des einen
oder anderen Hülfsmittels, sowie über die Zureichnngs-
fähigkeit der verfügbaren Kraft ein Urteil zu fälleu,
vielmehr ist dies ebenfalls Sache des unabhängigen
Fachmannes.

Es kann daher den Besitzern kleiner Elektrizitäts-
werke, die nicht eigentlich Fachleute sind, nicht genug
empfohlen werden, stets den Rat eines erfahrenen
Elektrotechnikers einzuholen, bevor sie zu irgendwelchen
Aenderungen ihrer Anlage schreiten. Es ist auch im
Interesse eines tadellosen Betriebes sehr geboten, daß
sich solche Elektrizitätswerksbesitzer mit einem Zivil-
Ingenieur ins Einvernehmen setzen, in der Weise, daß
der letztere gegen einen gewissen Prozentsatz von den

Bruttoeinnahmen des Werkes die Betriebsnnfsicht führt
und demselben als technischer Berater und Vertreter
stets zur Seite steht. Am besten wird hierzu der das

Elektrizitätsmerk projektierende Ingenieur gewählt, der

seines Renommees wegen schon so wie so für einen
tadellosen Betrieb „seines" Werkes besorgt sein wird.
Da ein solcher Fachmann leicht eine ganze Anzahl der-

artiger kleiner Elektrizitätswerke miteinander beauf-
sichtigen kann, so ist die Ausgabe für das einzelne
Werk nur klein, anderseits der Nutzen einer solchen

Aufsicht groß.
Die Folgen eines durch Unkenntnis oder Gleichgültigkeit

vernachlässigten Betriebes machen sich nur zu bald bemerk-
bar und leider gibt es auch Beispiele solcher Werke, die

alles eher als zum Ruhme der Elektrizität beitragen.
Erwähnt sei hier nur das kürzlich teils an seiner eigenen

Verwahr-losnng zu Grunde gegangene, teils durch die

Acquisitionsbestrebungen des Elektrizitätswerkes Wynau
uunmehr ausgehobene Werk in Lotzwil, dem sich ülsri-

gens noch andere würdig an die Seite reihen ließen.

Für die Elektrizitätsversorgung einer Gemeinde
kommt es daher hauptsächlich darauf an, wie dieselbe

in Angriff genommen und betrieben wird; in Anbetracht
aber der großen Bedeutung derselben ist es daher
doppelt geboten, stets erfahrene Fachleute, zu Rate zu
ziehen.

Verschiedenes.
Die Festhütte für das eidgen. Sängersest. In der

jüngsten Sitzung des Zürcher Ingenieur- und Architekten-
Vereins hielt Herr Architekt Richard Kuder, Mit-
glied des Baukomitees, einen Vortrag über die bereits
in Angriff genommenen Bauten für das eidgenössische

Sängerfest. Als Bauplatz ist wiederum der Tonhalle-
platz bestimmt worden. Die Gesamtansicht des Baues
erinnert unwillkürlich an den vielumstrittenen Plan
für den neuen Bahnhof in Basel. Für die Sängcrfest-
Hütte ist nämlich auch die Parabelsorm gewählt. Der
Scheitel dieser Parabel liegt 26 in über der Erde. Die
Länge beträgt 126, die Bvgenspannweite 56 m. Der
Bau ist berechnet für die Aufnahme von insgesamt
mindestens 6566 Personen. Er erstreckt sich über die

Fläche vom Stumpengeleise beim Stadttheater bis in
die Mitte der vor dem Bellevue befindlichen Anlage.
Hier ist der Haupteingang mit vier Kassenlokalitäten;

hier befinden sich auch die Räume für Presse, Telegraph
und Post. Ein weiterer Eingang befindet sich auf der
Seeseite. Der Bau wird in vollständiger Holzverschalung
ausgeführt. Ans Anraten der Musikdirektoren entschied
man sich für eine einschiffige Halle mit fester Bedach-
ung (vermittelst blauen Eternit-Platten). Als Bestuhlung
ist das System der leicht verstellbaren Tischbänke ge-
wählt worden. Die Kosten des Baues und der Unter-
halt desselben während der ganzen Dauer des Festes
sind ans rund 165,666 Fr. veranschlagt. Er wird erstellt
vom zürcherischen Zimmermeisterverbund und muß bis
15. Juni eingedeckt sein.

Bauwesen in Zürich. Die in der Entstehung be-

griffsne neue Verbmdungsstraße Limmatquai-Bahnhof-
straße (Oetenbach-Durchbruch) wird nach ihrer Vollend-
ung eine derartige Verkehrssteigerung zwischen den
beiden genannten Stadtteilen zur Folge haben, daß
der jetzige obere Mühlesteg den Anforderungen unmög-
lich mehr genügen kann. Es ist daher in dem Korrek-
tionsplan bereits die Erstellung einer neuen Brücke über
die Limmat vorgesehen. In Verbindung mit diesem
Projekt steht als notwendige Folge desselben die Ver-
oreiterung der untern Mühlegasse und die Korrektion
der Preiergasse. Der Stadtrai hat daher beschlossen,
die Expropriation der ältern Häuser an der Mühlegasse
sofort einzuleiten, und er stellt dem Großen Stadtrat
in diesem Sinne Antrag.

Bauwesen in St. Gallen. Die politische Gemeinde
der Stadt St. Gallen beschloß am 19. März Zustimm-
ung zu den Anträgen des Gemeinderates betreffend Er-
stellung einer Schwemmkanalisation, die zu drei
Millionen Franken kosten soll. Des sernern wurde der
Gemeinderat beauftragt, die Saatbausrage, speziell
die Platzfrage, in Wiedererwägung zu ziehen. Die
Schulgemeinde der Stadt St. Gallen beschloß mit großer
Mehrheit den Bau des Hadwigschulhauses nach
Plänen von Curjel à Moser, Karlsruhe (Kosten 926,666
Franken).

Das Resultat des Konkurrenzausschreibens für den
Neubau des Gesellschaftshauses der drei E. Gesell-
schafteu in Kleinbasel ist: ein erster Preis wurde nicht
erteilt, wohl aber zwei zweite (je 1666 Fr.): dem Ent-
wurf der Architekten La Roche, Stähelin à Co. in
Basel, sowie dem der Architekten Suler «à Burckhardt
in Basel; ferner wurde ein dritter Preis (566 Fr.) dem
Entwurf des Architekten I. Leuzinger, zurzeit in Stutt-
gart, zugesprochen.

Die Schulhausbaukommission tzerzogenbuchsee hat
Herrn Architekt Stöcklin in Burgdorf mit der Aus-
führung der Baupläne beauftragt. Das Schulhaus soll
266,666 Fr. nicht übersteigen.

Bbsondenmgshausbau Herzogenbnchsee. Die Ein-
wvhnerkirchgemeindeversammlung, 14 Einwohnergemein-
den umfassend, beschloß einstimmig den Bau eines
Absondermigshauses samt Desiufektiouslokalitäten mit
einer divisierten Bausummc von 42,666 Fr. im Verein
mit der Kirchgemeinde Seeberg, welche im Verhältnis
zu ihrer Steuerkraft ein Sechstel au die Kosten bei-

zutragen hat.

Zur baulichen Entwicklung Solothurns schreibt man:
Wer hat nicht schon bei einem Besuchs in Solothurn,
rechts von der Brücke, die den Eingang vom Bahnhof
Neu-Solothurn zur Stadt vermittelt, den mächtigen,
wüsten, mit hinfälligen Bäumen besetzten Steinhausen
bemerkt, die alte Turnschanze, eine der St. Ursenbastionen?
Seit einiger Zeit ist sie dem Untergange geweiht, d. h.
der Gemeinderat beschloß, sie abzutragen. Gegen diesen
Beschluß wurden Unterschriften gesammelt, aber ohne
Erfolg; am 7. März wurde von einer von über 666
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SJÎamt befugten ©emeinbeberfammlung ber SXbbrud^

gutgeheißen.
3m Sntereffe ber baulichen ©ntwidflung ber fogen.

„Vorftabt", b. ß- beS Stadtteils auf bem redeten Slare»

ufer ift biefer ©ntfcßeib ju begrüßen unb bom ©tanb»
puntte ber fi'onferbierung alter Vaubenfmäler ift er
barum nicht ju bedauern, weil als ein foldßes bie ®urn»
frange meßt meßr gelten tonnte; nur mit gewaltigem
©elbaufwanbe hätte ber graue, berwitterte Srümmer»
bloci einigermaßen auf feine frühere gorm reftauriert
toerben tonnen, SSirb nun biefe ©cßanje aber abge»

tragen, bann weitet ficß längs bem Slarequai ein präcß»
tiger Vlaß, ber SluSbeßnung genug für ein großes? neues
Quartier bieten farm. ©ine weitere fÇolge beS SluSbaueS
beS rechtsufrigen ©tabtteileS ift alSbann bie Verlegung
ber tantonalen ©trafanftalt, bie jeßt büfter unb breit
bor bem Vrücteneingang ftanb. ®iefe Veränderung
allein fchon fpricßt ju gunften ber Abtragung beS ßin=
bernben geftungSwaÖeS.

Santprojett. (Sorr.) (Segen bie Einlage eines ©ammel»
weißerS in ber Sant bei SlppenjeU, wie fte bom ftubel»
wert geplant wirb, macht ein ©infenber in bem Sippen»

jeller „VoltSfreunb" jiemlicß entfcßieben gront. SBie

aus ben längeren SluSfüßrungen jebocß ßerborgeßt, 'ft
ber Verfaffer in mancher §inficßt fcßlecßt orientiert unb
überfießt in feinem ©ifer berfdßiebene ganj wefentlidhe
fünfte. * @S ift hier nicht ^er Drt, ft(ß beS SBeiten unb
Vreiten über biefe @acße auSjulaffen, bodh foil fo biel
bemerft werben, baß fragliche ©tauweißeranlage nur
SBert für baS Äubelwert ^aben fann unb ein eigenes
felbftänbigeS SBert ber hohen Soften wegen meßt reali»
fterbar erfdßeint. ®em éubelwerf, beffen ©fifienj burdh
beftehenbe Stonjeffionen nun einmal gefiebert ift, unnötige
©chwierigfeiten ju bereiten unb beffen bernünftige @nt»

widflung ju erfeßweren, tann nießt wohl bie Aufgabe
ber Snnerrßober fein, bie burdß eine folcße Stellung»
nähme nicht nur ni<ßtS gewinnen, fonbern ftdh felbft
nur feßaben tonnen.

SSenn heute hie unb ba über bie ©leftrijitätS Slttien»
gefeüfcßaften gejammert unb auf bie ©efaßren einer
ÜDtonopolwirtfcßaft hi"9etüiefen wirb, fo barf baran
erinnert werben, baß fpejieO baS ßubelwert Ieicßt ©igen»
tum ber großen (Semeinwefen ©t. ©aßen unb §eriSau
hätte werben tonnen, wenn bie nötige ©injtcßt ^iegu
früßer borßanben gewefen wäre. UebrigenS fteßen Staat
unb ©emeinben eine ganje Steiße SOtaßregeln ju ©ebot,
bie bie Sntereffen ber ©efamtßeit in gar mannigfacher
Slicßtung ju feßüßen oermögen. A.

©ôëfabrif ©laru§. ®er ©emeinberat erflärte fidß

mit bem Slntrage ber @aS= unb SBaffer=Äommiffion
einberftanben, wonach im Saufe beS SaßreS 1905 in
ber ©aSfabrif baS QfenßauS umgebaut unb ein neuer
Öfen mit 8 Stetorten erfteüt werben foil. ®iefe Vauten
finb infolge beS ftetS fteigenben ©aStonfumS jur abfoluten
SJotwenbigfeit geworben. Soften 35,000 gr.

^urnljaHeubau ©ham. SaS Oom ©inwoßnerrat ber
©emeinbe für eine ®urnßalle Oorgelegte fßrojett fießt
eine Vaute bon 19 m Sänge, 10 m Vreite unb 672 m
innere §öße bor; ber Äoftenboranfcßlag beziffert fteß

intlufioe Vauplaß auf 32,574 gr., an welche SluSlage
gemäß tantonalem ©cßulgefeß bet Stanton einen Veitrag
bon 30 7o ober runb 9000 gr. ju leifien hat. SUS

Vauplaß ift ber jeßige Surnplaß (nörblicß bem ©cßul»
häufe 6ßam) auSerfeßen, wobei bann ber ®umplaß auf
bie öftlidße ©eite beS ©prißenßaufeS berlegt würbe.
Qßne SBiberfprucß bewilligte bie ©emeinbebetfammlung
ben hiefür berlangten Kredit.

Vanfgebäube ßreujHttgett. ®er tßurgauifdße ©roße
Stat genehmigte ben Slntauf einer Siegenfdßaft in Äreuj»

lingen für bie $antonalbant=Slgentur jum greife bon
100,000 granfen.

©chulhauSbau fDîogelêberg (St. ©allen). Vetanntlicß
hat bor jwei Saßren bie ©cßulgemeinbe ebangelifdß
SJtogelSberg ben Vau eines neuen ©cßulhaufeS befcßloffen.
Vergangenen Sluguft würbe aueß ber ^laßerwerb gut»
geheißen. Seßtßin nun würben bom ©cßulrai ben
©dßutgenoffen bie injmifdEjen erfteüten Vläne unb Soften»
beredßnungen borgelegt. Von bier Vroieften im Vor»
anfißlage bon gr. 49,000, 51,500, 60,000 unb 70,000,
beliebte anläßlich ber ©onntag ben 12. 30tärj ftuttge»
gabten ©cßulgemeinbe Str. 2, eine Slrbeit beS §errn
Slrdßitett Xruniger irt SBil, b. ß ein Vau mit jwei
übereinanbergelegenen ©cßuljimmern unb einem SlrbeitS»
fcßuljimmer. @S beweift bieS wieber ben großen Qpfer»
jtnn ber SSiogelSberger Vürgerfdßaft, bie ja faft ju gleidßer
Qeit (1903) ben Vau beS fich heute ftattlicß repräfen»
tierenben ißfarrßaufeS beßßloß.

ScßulhauSbau Stßeinetf. 5)ie außerorbentlicbe ©dßul»
gemeinbeoerfammlung ßat ©onntag ben 12. ÜJtärj bie

lang obfißwebenbe ißlaßfrage für ben ©dßulhauSbau
erlebigt, inbem fie mit gweibritteOSOteßrheit ben Schul»
rat beauftragte, ju biefem baS ganje „Stößligut"
ju erwerben.

©dhulßauSbftu Qber'6rltnSbach (Solothurn). ®ie
jahlreicß befiußte ©emeinbeoerfammlung hat beinahe
einftimmig ben fofortigen Vau eines neuen ©dßulßaufeS
befdßloffen.

^abrifbauprojefte. SluS ©mmisßofen wirb Berichtet,
baß in leßter Qeit mehrere Snßaber großer beutjdßer
Gabrilen fteß auf ©eßweijergebiet naeß Vaupläßen um»
gefeßen ßaben, waS als eine fÇolge beS neuen |>anbelS»

tiertrageS betrachtet wirb.

feilen« unb ©taßljuben. (©ittgef.) ®a fidß in leßter
3eit wieber eine Slnjaßl ber unferer §anbwerferfdhaft
betannten feilen» unb ©tahljuben herumtreiben, erfueßen
wir alle Herren ^anbwerfer, ©efellfchaften, Verwalt»
ungen 2c., bie feßon mit biefer unlautern S'onfurrenj
ju tun ßatten, um ©infenbung ißrer Slbreffen unter
©fijjierung ber gäUe, ©infenbung allfälliger ®ofu»
mente :c, um wenn möglich boeß einmal bei unferen
oberften gefeßgebenben Veßörben einen ©cßritt jur Slb»

ßülfe ju tun.
®ie ültitlionen ton granïen, bie biefe Seute un»

ferer ^anbwerterfdßoft ungerecht abnehmen, füllten ge=

nügen unb weiter ©inhalt getan werben, waS nur mög»
ließ ift, burdß öereinteS Vorgehen unb ipülfe.

®ie betr. Slbreffen, Slftenmaterial bitten wir an
bie ©jpeb. bS. Vits, ju fenben. E. W. & R.

^otelgefeKfcßaft ^urßauS Setiierßeibe. ®ie außer»
orbetitlicße ©eneralüerfammlung beraittigte ben erforber»
ließen ®rebit für baulicße ©rgänjung beS ÄucßaufeS
jum ber ©rfteHung bon ©inrießtungen für
SSinterfport.

SißuIhüuS« utib ÄapeHenbau ©iber§ (SBaKtê). Unter
ber Veueunung „Société immobilière de la commu-
nauté évangélique de Sierre" ßat fieß in biefer Qrt»
feßaft unter bem Vorfiß beS $errn @. Sluffieuç eine
©efeUfcßaft gegründet jtuecfS ©rftetlung einer refor»
mierten Sapehe unb eines ©dßulßaufeS in ©iberS.

Sîeueê Vaßitprojeft tm 3»ta. ®en juftänbigen Ve=

ßörben ift ein ÄonjefftonSgefucß für ben Vau einer
©cßmalfpurbaßn bon ©t. Smmer (obere Station ber
®raßtfeilbaßn ©onnenberg) über Vreuleu^ nach Sîoir»
mont eingereicht worden. SOÎan reeßnet auf bie §ülfe
beS Staates, bamit bie ginanjierung beS projettes
perfett werbe.
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Mann besuchten Gemeindeversammlung der Abbruch
gutgeheißen.

Im Interesse der baulichen Entwicklung der sogen.
„Vorstadt", d. h. des Stadtteils auf dem rechten Aare-
user ist dieser Entscheid zu begrüßen und vom Stand-
punkte der Konservierung alter Baudenkmäler ist er
darum nicht zu bedauern, weil als ein solches die Turn-
schanze nicht mehr gelten konnte; nur mit gewaltigem
Geldaufwands hätte der graue, verwitterte Trümmer-
block einigermaßen auf seine frühere Form restauriert
werden können. Wird nun diese Schanze aber abge-
tragen, dann weitet sich längs dem Aarequai ein präch-
tiger Platz, der Ausdehnung genug für ein großes neues
Quartier bieten kann. Eine weitere Folge des Ausbaues
des rechtsufrigen Stadtteiles ist alsdann die Verlegung
der kantonalen Strafanstalt, die jetzt düster und breit
vor dem Brückeneingang stand. Diese Veränderung
allein schon spricht zu gunstsn der Abtragung des hin-
dernden Festungswalles.

Lankprojekt. (Korr.) Gegen die Anlage eines Sammel-
weihers in der Lank bei Appenzell, wie sie vom Kübel-
werk geplant wird, macht ein Einsender in dem Appcn-
zeller „Volksfreund" ziemlich entschieden Front. Wie
aus den längeren Ausführungen jedoch hervorgeht, ist
der Verfasser in mancher Hinsicht schlecht orientiert und
übersieht in seinem Eifer verschiedene ganz wesentliche
Punkte. ' Es ist hier nicht der Ort, sich des Weiten und
Breiten über diese Sache auszulassen, doch soll so viel
bemerkt werden, daß fragliche Stauweiheranlage nur
Wert für das Kubelwerk haben kann und ein eigenes
selbständiges Werk der hohen Kosten wegen nicht reali-
sierbar erscheint. Dem Kubelwerk, dessen Existenz durch
bestehende Konzessionen nun einmal gesichert ist, unnötige
Schwierigkeiten zu bereiten und dessen vernünftige Ent-
Wicklung zu erschweren, kann nicht wohl die Aufgabe
der Jnnerrhoder sein, die durch eine solche Stellung-
nähme nicht nur nichts gewinnen, sondern sich selbst

nur schaden können.
Wenn heute hie und da über die Elektrizitäts-Aktien-

gesellschaften gejammert und auf die Gefahren einer
Monopolwirtschaft hingewiesen wird, so darf daran
erinnert werden, daß speziell das Kubelwerk leicht Eigen-
tum der großen Gemeinwesen St. Gallen und Herisau
hätte werden können, wenn die nötige Einsicht hiezu
früher vorhanden gewesen wäre. Uebrigens stehen Staat
und Gemeinden eine ganze Reihe Maßregeln zu Gebot,
die die Interessen der Gesamtheit in gar mannigfacher
Richtung zu schützen vermögen.

Gasfabrik Glarus. Der Gemeinderat erklärte sich

mit dem Antrage der Gas- und Wasser-Kommission
einverstanden, wonach im Laufe des Jahres 1905 in
der Gasfabrik das Ofenhaus umgebaut und ein neuer
Ofen mit 8 Retorten erstellt werden soll. Diese Bauten
sind infolge des stets steigenden Gaskonsums zur absoluten
Notwendigkeit geworden. Kosten 35,000 Fr.

Turnhallenbau Cham. Das vom Einwohnerrat der
Gemeinde für eine Turnhalle vorgelegte Projekt sieht
eine Baute von 19 m Länge, 10 m Breite und 6^/2 in
innere Höhe vor; der Kostenvoranschlag beziffert sich

inklusive Bauplatz auf 32,574 Fr., an welche Auslage
gemäß kantonalem Schulgesetz der Kanton einen Beitrag
von 30°/o oder rund 9000 Fr. zu leisten hat. Als
Bauplatz ist der jetzige Turnplatz (nördlich dem Schul-
Hause Cham) ausersehen, wobei dann der Turnplatz auf
die östliche Seite des Spritzenhauses verlegt würde.
Ohne Widerspruch bewilligte die Gemeindeversammlung
den hiefür verlangten Kredit.

Bankgebäude Kreuzlingen. Der thurgauische Große
Rat genehmigte den Ankaus einer Liegenschaft in Kreuz-

lingen für die Kantonalbank-Agentur zum Preise von
100,000 Franken.

Schulhausbau Mogelsberg (St. Gallen). Bekanntlich
hat vor zwei Jahren die Schulgemeinde evangelisch
Mogelsberg den Bau eines neuen Schulhauses beschlossen.

Vergangenen August wurde auch der Platzerwerb gut-
geheißen. Letzthin nun wurden vom Schulrai den
Schulgenossen die inzwischen erstellten Pläne und Kosten-
berechnungen vorgelegt. Von vier Projekten im Vor-
anschlage von Fr. 49,000, 51,500, 60,000 und 70.000,
beliebte anläßlich der Sonntag den 12. März stuttge-
habten Schulgemeinde Nr. 2, eine Arbeit des Herrn
Architekt Truniger in Wil, d. h ein Bau mit zwei
übereinandergelegenen Schulzimmern und einem Arbeits-
schulzimmer. Es beweist dies wieder den großen Opfer-
sinn der Mogelsberger Bürgerschaft, die ja fast zu gleicher
Zeit (1903) den Bau des sich heute stattlich repräsen-
tierenden Pfarrhauses beschloß.

Schulhausbau Nheiueck. Die außerordentliche Schul-
gemeindeversammlung hat Sonntag den 12. März die

lang obschwebende Platzirage für den Schuihausbau
erledigt, indem sie mit Zweidrittel-Mehrheit den Schul-
rat beauftragte, zu diesem Zwecke das ganze „Rößligut"
zu erwerben.

Schulhausbau Ober-Erlinsbach (Solothurn). Die
zahlreich besuchte Gemeindeversammlung hat beinahe
einstimmig den sofortigen Bau eines neuen Schulhauses
beschlossen.

Fabrikbauprojekte. Aus Emmishosen wird berichtet,
daß in letzter Zeit mehrere Inhaber großer deutscher
Fabriken sich auf Schweizergebiet nach Bauplätzen um-
gesehen haben, was als eine Folge des neuen Handels-
Vertrages betrachtet wird.

Feilen- und Stahljuden. (Einges.) Da sich in letzter
Zeit wieder eine Anzahl der unserer Handwerkerschaft
bekannten Feilen- und Stahljuden herumtreiben, ersuchen
wir alle Herren Handwerker. Gesellschaften. Verwalt-
ungen zc., die schon mit dieser unlautern Konkurrenz
zu tun hatten, um Einsendung ihrer Adressen unter
Skizzierung der Fälle, Einsendung allsälliger Doku-
mente :c, um wenn möglich doch einmal bei unseren
obersten gesetzgebenden Behörden einen Schritt zur Ab-
hülfe zu tun.

Die Millionen von Franken, die diese Leute un-
serer Handwerkerschaft ungerecht abnehmen, sollten ge-
nügen und weiter Einhalt getan werden, was nur mög-
lich ist, durch vereintes Vorgehen und Hülfe.

Die betr. Adressen, Aktenmaterial bitten wir an
die Exped. ds. Bits, zu senden. bi. î fir R.

Hotelgesellschaft Kurhaus Lenzerheide. Die außer-
ordentliche Generalversammlung bewilligte den erforder-
lichen Kredit für bauliche Ergänzung des Kurhauses
zum Zwecke der Erstellung von Einrichtungen für
Wintersport.

Schulhaus' und Kapellenbau Siders (Wallis). Unter
der Benennung „Sooiötö immobilièro clo in eomwu-
nnutö övnnZöiiqus äs Ziorro" hat sich in dieser Ort-
schaft unter dem Vorsitz des Herrn E. Ruffieux eine
Gesellschaft gegründet zwecks Erstellung einer refor-
mierten Kapelle und eines Schulhauses in Siders.

Neues Bahnprojekt im Jura. Den zuständigen Be-
Horden ist ein Konzessionsgesuch für den Bau einer
Schmalspurbahn von St. Immer (obere Station der
Drahtseilbahn Sonnenberg) über Breuleux nach Noir-
mont eingereicht worden. Man rechnet auf die Hülfe
des Staates, damit die Finanzierung des Projektes
perfekt werde.
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